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Die Schweiz feiert Geburstag. 
Unsere Tipps zu den 1.-August-
Feiern in Bern und Umgebung. 
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Sowohl ein Poet als auch ein Musiker: Gregor Frei lässt Worte zu Melodien werden. 

3 Kulturtipps 
von Jan Galega Brönimann

Der Musiker und Komponist Jan Galega 
Brönnimann ist Bandleader der Electronica-
Jazz Band Brink Man Ship. Auf der kleinen 
Schanze tritt er gemeinsam mit der Berner 
Sängerin Nadja Stoller auf. (Musikpavillon 
Kleine Schanze, Bern. Fr., 29.7., 19 Uhr)

Früher war er Rocksänger, heute sorgt Bruno Amstad mit seinem stimmlichen Irrwitz für Furore.
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1. Nodog Extended an den Langnauer Jazz  
Nights (Do., 28.7., 21 Uhr)
«New York, New York» im Emmental 
und zum Glück auch ein wenig hiesiges 
Schaffen!

2. Open-Grill auf dem Vorplatz der 
Reitschule (So., 31.7., 18 Uhr)
Eine Alternative für Leute, die sich 
nicht mit der Idee anfreunden können, 
dass der öffentliche Raum zunehmend 
durch Summerbeach-Bars privatisiert 
wird.

3. Traktorkestar am BeJazz-Sommer auf dem  
Rathausplatz (Di., 2.8., 20.30 Uhr) 
Da werden Erinnerungen an den legen-
dären Berner Altstadtsommer wach. Be-
Jazz bringt den Jazz zu den Leuten.

Meine Nachbarin, die nicht auf Jazz 
steht, würde ich zu einem Besuch am 
BeJazz-Sommer überreden, …
… weil sie den Balkanbeats und Bläser-
fanfaren von Traktorkestar unmöglich 
widerstehen kann.

Aus der «verbotenen Zone» 
Tschernobyls erzählen die Bilder 
von Pat Noser, zu sehen in der 
Ausstellung im Centre PasquArt.
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Er sei eigentlich ein Songwriter, sagt 
Gregor Frei von sich. «Ich beobachte 
und fange Bilder und Geschichten ein.» 
Er bringt seine Sujets zunächst litera-
risch zu Papier oder fängt sie auf foto-
grafischen Streifzügen mit der Kamera 
ein. Erst dann setzt sich der 28-jährige 
Saxofonist ans Klavier und übersetzt 
die Worte und Bilder in Melodien und 
Klangbilder für ein instrumentales Sex-
tett. Der Text löst sich in Musik auf. 
2006 gründete der gebürtige Basler die 
Band Asmin Sextet mit Musikern der 
Jazzschule Luzern. Florian Egli (Saxo-
fon, Klarinette), Silvio Cadotsch (Posau-
ne), Jonas Hirschi (Gitarre), Dominique 
Girod (Bass) und Michi Stulz (Drums) 
entwickeln zusammen mit Gregor Frei 
(Saxofon, Bassklarinette) an ihrer Spit-
ze eine warm klingende, rhythmisch 
raffinierte Musik. «Ein Sextett ist eine 
kleine Big Band, die muss man gut or-
ganisieren. Natürlich improvisieren wir 
auch, doch die Idee ist, dass die Impro-
visation Teil der Komposition wird», 
sagt Frei. Die Melodien sind eigenwil-
lig und doch eingängig. Sie haben eine 
solche Ohrwurmqualität, dass man sie 
morgens beim Aufstehen unbemerkt 
leise summt.

Schwerelos in New York
Nach ihrer Debüt-CD, «Land of Refu-
ge», von 2009 nahm die Newcomer-
Band eine Reihe neuer Kompositionen 
auf. Am Releasetag ihrer neuen CD, 
«Roots of a Weightless Soul», macht das 
in Zürich beheimatete Sextett halt auf 
dem Berner Rathausplatz und stellt sich 
damit erstmals dem hiesigen Publikum 
vor. 
Die neue Platte ist ein rundes Stück Po-
esie: Elemente aus Rock, Pop und Jazz 
reihen sich neben archaischen Klängen 
wie Perlen auf einen unsichtbaren er-
zählerischen Faden.

«Ich habe das Album während eines 
Studienaufenthalts in New York ge-
schrieben. Dort habe ich mich sehr 
schwerelos gefühlt und konnte seelisch 
Wurzeln schlagen. Die Stadt hat mich zu 
sehr vielen Geschichten inspiriert.» In 
einer Kirche mitten in Manhattan habe 
er allein an einem Flügel gesessen und 
seine instrumentalen Songs geschrie-
ben. Auf deren Grund schlummern 
Augenblicke des Alltags, Geschichten, 
die lediglich durch Titel wie «Big Apple 
Juice» schärfer umrissen werden. Den 
Rest erzählt uns die Musik.

Das tönt wie ...
Auch im Bandnamen Asmin liegt eine 
kleine Geschichte verborgen. «Asmin 
ist die Tochter eines kurdischen Freun-
des. Als ich mit ihm zusammen musi-
zierte, hörte sie oft zu und beschrieb 
die Musik mit den Worten ‹Das tönt 
wie ...›. Als Kind kennt sie noch keine 
Schublädli.» Asmins unbeschwerte und 
wertfreie Haltung gegenüber Musik sei 
für die Band sinngebend gewesen. Ob-
wohl dem zeitgenössischen Free Jazz 
und dessen Annäherung an die neue 
Musik nicht abgeneigt, komponiert Frei 
nämlich eine Musik jenseits von abs-
trakten Konzepten. Viele Leute hätten 
enormen Respekt vor dem Jazz, weil 
sie dahinter Musik mit extrem hohem 
Kunstanspruch für ein ausgewähltes 
Publikum vermuteten.  «Musik ist für 
mich eine Kommunikationsform, ich 
will mit dem Publikum unangestrengt 
kommunizieren», sagt Frei. Auf die 
Frage, was denn Jazz letztlich sei, ant-
wortet er: «Das ist wie die Frage nach 
dem Sinn des Lebens. Es gibt 100 000  
Wege, Jazz zu spielen.»   

Sarah Müller
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BeJazz-Sommer auf dem Rathausplatz, 
Bern. Fr., 5.8., 20 Uhr. www.bejazz.ch

Angst vor Jazz?
Jazz ist nicht einfach Jazz, sondern ein Kosmos, findet der Komponist und 
Saxofonist Gregor Frei. Mit seinem Asmin Sextet präsentiert er am BeJazz-
Sommer auf dem Rathausplatz die CD «Roots of a Weightless Soul».

«Unser Programm deckt ganz verschie-
dene Bereiche von Jazz ab. Es soll jeder 
einen Zugang dazu finden können», 
sagt Fabio Baechtold, Programmleiter 
von BeJazz. «Das Sommerfestival ist 
die ideale Gelegenheit, auch einmal die 
Bands einzuladen, die sonst nicht in un-
serem Club spielen.»
Für einen fulminanten Start sorgt 
die Berner Brass-Band Traktorkestar 
(Di., 2.8., 20.30 Uhr) kurz vor ihrer 
Tournee durch den Balkan. Die sie-
benköpfige Band Marta’s Gluland um 
die Berner Saxofonistin und Kompo-
nistin Andrea Hochuli präsentiert 
anschliessend eine stimmungsvol-
le musikalische Reise auf die fiktive 
Insel Gluland (Mi., 3.8., 20.30 Uhr).  
Nach zwölf Jahren Funkstille hat Band-
leader Anton seine Band Anton & the 
Headcleaners wieder zusammenge-
trommelt. Als Überraschungsgeschenk 
voller Free-Funk und Trash-Rock brin-

gen sie die neue Platte, «Rotor», mit, 
die am Konzert auch gleich getauft wird 
(Do., 4.8., 20.30 Uhr). 
Wenn sich das Quartett MenschMa-
schine der fragmentarischen Musik-
stücken der Band Kraftwerk annimmt, 
verwandelt sich technoide Elektronik in 
sommerlichen Jazz (Fr., 5.8., 21.30 Uhr, 
im Anschluss an Gregor Freis Asmin Sex-
tet). Auch Jazzgitarrist Sandro Schnee- 
beli und sein Boogaloo 4tet sind mit  
dem souligem Sound ihres neuen Al-
bums, «Live Piazza Grande Locarno», 
anzutreffen (Sa., 6.8., 20 Uhr). Zu guter
Letzt präsentiert Mister Mohop & Large 
Shape um den unverkennbaren Stimm-
künstler Bruno Amstad ihre Debüt-CD, 
«Barockoko», eine Fusion aus Oberton-
gesang, singendem Muezzin und im-
provisiertem Jazz (Sa., 6.8., 21.30 Uhr).     
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Groove à gogo auf dem Rathausplatz
Zum neunten Mal hält der BeJazz-Sommer Einzug in die Berner Altstadt. 
Nebst den zarten Melodien eines Gregor Frei (siehe oben) bringen Balkan-
Brass und Fusion-Jazz Bewegung ins Publikum.


